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Amtlicher Ceil.
verehr mit web-. Wirb-, Strick- und Schuhwaren.

Bekanntmachung.
Da «4 immer noch vorkommt, daß Bezugsscheine

tzurck die Verkäufer oder deren Beauftragte hierher einge-
andt oder abgegeben werden, wird wiederholt darauf hin-

sen, dah diese Vermittlung nach den von der Reichs-
^chungsstelle erlassenen Vorschriften verboten ist.
Dillenburg, den 25. Januar 1917.

Der Landratsamtsverwalter.

Ä* Me Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Ich mache Sie darauf aufmerksam, daß von jetzt ab

^Beschlüsse über GewährungvonKriegsteuerungszulagen an
Sehrpersonen durch meine Vermittelung sofort der Regie-
mng, Abteilung für Kirchen- und Schulwesen, zur Ge¬
nehmigung vorzulegen sind. ^

Auch für den Fall , daß die Gemeinde rhren Beamten
Teuerungszulagen gibt , ihren Lehrpersonen aber nicht, ist
mir Bericht zu erstatten.

Dillenburg , den 22. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

W~  KnMeherren Bürgermeister des Ureises.
Di« pünktliche  Erledigung der Verfügung vom 29.

Juni v. Js ., im Kreisblatt Nr . 151, betr. Reichs-Familten-
llnterstützung Pro Monat Januar d. Js . (Termin 3. Febr.)
Wird in Erinnerung gebracht.

Dillenburg , den 26. Januar 1917.
Ter Vorsitzende des Kre isausschusfes.

" " " scheidttGöbel-Stistung.
AälK der „Scheidt-Gübel-Stiftung " können unbescholtenen

und begabten jungen Leuten aus dem Dillkreise nach Maß¬
gabe der vorhandenen Mttel Unterstützungen  behufs
Ausbildung für einen praktischen Lebensberuf bewiNigt

In erster Linie werden junge Leute männlichen Ge¬
schlechts berücksichtigt. Katholiken und Israeliten find stif¬
tungsgemäß ausgeschlossen. Gesuche um Bewilligung von
Beihilfen für die Zeit vom 1. April 1917 bis 31. März
1918 sind bis spätestens zum 15. März ds. Js . unter Bei¬
fügung eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes und der Zeug¬
nisse über den Schulbesuch und die bisherige Berufstätig¬
keit an den Kreisausschuß zu richten.

Dillenburg , den 26. Januar 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

D Nichtamtlicher Ceil.
Gegen das Herz Englands.

Das Londoner  Handelsfachblatt drückt seine Sorg « vor
einem verschärften deutschenU-Boot-Krieg und dessen Folgen
«ms, indem es schreibt: „Biele Leute sind geneigt, Deutsch¬
lands Drohungen mit dem verschärften U-Bootkrieg auf die
leichte Schulter zu nehmen, und haben unbedingtes Ver¬
trauen, daß die Marine der neuen Situation , ebenso wie
im Anfang des U-Bootkrieges, gewachsen sein wird, wenn
man ihr Zeit läßt . Aber gerade die Zeit ist ein außer¬
ordentlich wichtiger Faktor. Es fragt sich: wird der Feind
imstande sein, unsere Handelsflotte derart zu schädigen, daß
wir in der Fortführung des Krieges ernstlich behindert
werden, bevor unsere Gegenmaßregeln in Kraft treten
können'? Die nächsten paar Monate sind die kritisch¬
sten . die England je erlebt hat.  Unsere Ver¬
bindungslinien über See, sowohl ftir unsere Ernährung
wie für die Kriegführung, sind durch eine heimtückische Ge¬
fahr bedroht. Auch die Neutralen sind gefährdet, aber am
meisten England und eben durch England der ganze Ver¬
lauf des Krieges. Es mag paradox klingen, aber die Mög¬
lichkeit, daß der Krieg xn gewissem Sinne auf englischem
Boden,  den bisher nur gefangene Krieger betreten haben,
entschieden werden wird , ist nicht ausgeschlossen. Wenn
Deutschland in der Lage ist, England mit seiner U-Boot-
waffe schwer genug zu treffen, bevor die Wersten die
Schiffe zum Lebensmitteltransport hersteNen können, oder
bevor unser Land diese Lebensmittel selbst zu produzieren
imstande ist, dann ist es möglich, «aß der Verband,
der sich gegen den Kaiser und seine Großen gebildet hat,
sich lockern wird  und daß Deutschland einen Frie¬
den erhalt , der chm manches von dem. was es verlangt,
bringt. Der Glaube , daß der Verband halten wird, auch
dann, wenn der Feind auf das Herz Englands zielt, ist be¬
ruhigend, und wir haben Grund , Vertrauen zu haben. Er
hat den Anschein, als ick nicht die Hochseestotte diesen Krieg
entscheiden wird, sondern eine ganze Serie von Einzel-

- bämpsen. in denen das U- Boot  und das znr Verteidi¬
gung armierte Handelsschiff die Kriegführenden sind.

In der letzten Phase des U-Bootkrieges, so schließt die
Betrachtung, wird wahrscheinlich jeder kleine Fracht«
dampser bewaffnet  in See stechen und dann nuht
wehr ausschließlich ein Opfer, sondern eine Gefahr für
die U-Boote bedeuten. Deutschland behauptet , seit Beginn
des Krieges 225 U-Boote gebaut zu haben. 75 der größten
Klasse sollen ihrer Vollendung entgegengehen. Selbst wenn
diese Zahlen übertrieben sind und wir die bekannten Ver¬
luste abziehen, so bleibt dem Feinde noch eine ge¬
nügend starke U-Bootflotte , um den verschärften U-
Bootkrieg zu beginnen. Selbst wenn wir Deutsch¬
lands Behauptung , daß unsere Gesamtverluste an Handels¬
dampfern monatlich 500000 bi« 1 000 000 Tonnen betragen

werden, für übertrieben hallen, so braucht boch nicht noch
besonders darauf hingewiesen zu werden, daß die nahe
Zukunft für uns eine kritische Periode  zu wer¬
den verspricht. Haben wir alles getan, um die Gefahr
abzuwenden, oder, wenn nicht, haben wir sie wenigstens
jetzt voll und ganz erkannt? Von den Antworten aus diese
Fragen hängt nicht nur das Schicksal Englands  ab , son¬
dern auch die Zukunft vieler Völker. Die Schiffahrt der
ganzen Welt steht auf dem Spiel , deshalb müssen die Werften
der ganzen Welt hel fen, die Verluste zu ersetzen."

Die
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 27. Jan . (W.B. Amtlich.)
westlicher « riegrschanplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Herzog Al brecht von Württemberg.

Südwestlich von Dixmuiden  wurde ein bel¬
gischer Posten von 10 Mann ohne eigenen Verlust aufge¬
hoben.

Front des Generalfeldmarfchalls
KronprinzMupPrechtvon Bayern.

Südlich des Kanals von La Bassse  fcheitev-
ten mehrere durch Feuer vorbereitete Vorstöße englischer
Abteilungen.

Südöstlich von Chillh  wurden gegen unsere
Gräben vorgehende Franzosen abgewiesen. Eigene Erkun¬
der fanden bei Barleux  die feindliche erste Linie leer.

Front des deutschen Kronprinzen.
Dem fehlgeschlagenenNachtangriff der Franzosen gegen

die von uns genommene Stellung auf Höhe  3 04  folgte
in den Morgenstunden ein weiterer Angriff , der gleichfalls
blutig zusammenbrach.

Bei Manhenlles  in der Wotzvre, auf der Com-
breshöhe und im Maasbogen,  westlich von St . Mi¬
hi el drangen Aufllärnngs -Abteilungen in die ftanzösischen
Gräben ein und holten etwa 20 Gefangene heraus . Dabei
zeichneten sich, wie an den Vortagen , Stoßtrupps des han-
növerschen Reserve-Jnsanterie -Regimenrs Nr . 73 aus.

Gestlicher« riegrschanplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Oostlich der Aa  konnten auch neue Verstärkungen der

Russen das von unseren Truppen erkämpfte Gelände nicht
zurückgewinnen.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

Zwischen Casinu - und Putnatal  nahmen deutsche
und "österreichisch-ungarische Streif -Abteilungen dem Feinde
100 Gefangene ab.

Bei der
Front des Generalfeldmarschails

von Mackensen
und an der

Mazedonischen Front
ereignete sich nichts von Bedeutung.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorss.
Großes Hauptquartier , 28. Jan . (W.B. Amtlich.)

- westlicher « riegrschanplatz:
Front des Generalfeldmarfchalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Nach starkem Feuer gelang es englischen  Abteilungen,
ftch in einem kleinen Teil unserer vordersten Linie südwest¬
lich von Le Transloh (nördlich der Somme) einzunisten.

Bei den übrigen Armeen herrschte, abgesehen von zeit-
weiliger Steigerung des Feuers in begrenzten Abschnitten
und vereinzetten Borseldgefechten, Ruhe.

Gestlicher« riegrschanplatz:
Front des Gen eralseldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
An der Aa war der Artilleriekampf stark.  Auf

beiden Flntznfern geführte Angriffe der Russen schei¬
terten verlustreich.
Front des Generalobersten Erzherzog Fofef.

Im MestecaneSci -Abschnitt an der Goldenen Bistritz
nrußte infolge überlegenen russischen Drucks die Verteidigung
näher an das östliche Flußufer gelegt weiden.

Front des Generalfeldmarfchalls
von Mackensen.

Keine Ereignisse von Belang.
Mazedonische Front.

Bei Gefechten von Erkundungsabteilimgen in der Struma-
Niederung errangen die Bulgaren Vorteile.

Der erste Generalqnarttermeister : Ludendorff.
B e r l 1n.  28 . Jan ., abends. (W.B . Amtlich)
Ans dem Westuser der Maas  sind mehrere sran-

zösische Angriffe  gegen Höhe 604 gescheitert.
An der Zlota - Lipa  wiesen vsmanische Trrwven wteder-

holt« Angriffe der Russen ab.
Der österreichische Etliche verichi.

Wien,  27 . Zan . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher« riegrschanplatz: Die österreichisch-ungarischen un-

deutschen Truppen des Feldmarschalleutnants von Ruiz brach
ten bei ihren Streifungen im Put na - und Casinu-
Tal 100 Gefangene  ein . Sonst im Bereich der öster¬
reichisch-ungarischen Strertkräfte nichts von Bedeutung.

Italienischer « riegrschanplatz: Geschützkämpfe nnd
Fliegertätigkeit  waren im Görzischen  lebhafter als
gewöhnlich. In der Gegend des Doberdo - Sees  hieli Vas
Artilleriefeuer in unverminderter Stärke bis gegen Mitter¬
nacht an.

Südöstlicher«riegrschanplatz: Nichts 'Neues.
Wien,  28 . Jan . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher« riegrschanplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschails von Btackensen.
Nichts von Belang.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Westlich von V a l ep u t n a drang örtlich überlegener Feind

in imsere vordersten Gräten ein. Unsere Kampslinie wurde
auf die nächste Kuppe verlegt.

Heeressront des Generalfeldmarschails Prinz 'Leopold
von Bayern.

Bei den österreichisch-ungarischen Kräften nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher« riegrschanplatz: Unverändett.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  26 . Jan . (W.B.) Bericht des Generalsmbes.

Mazedonische Front:  Westlich vom Prespa -See schwr-
ches Gelvehrfeuer unter den Feldwachen. Zwischen Presst, -s->ee
und der Cernr schwache Artillerietätigkeft . Im Cerna-Bogen
vereinzelte Kanonenschüsse. In der Gegend von Awglena ver¬
einzelt Gewehrfeuer, Maschinengewehrseuer und Geschutzkampse.
Schwache feindliche Abteilungen versuchten gegen Büjüktas vor-
zuaehen, sie wurden aber durch Artlllerieseuer zersprengt. Im
Wardar-Tal schwaches Geschützfeuer längs der Südabhänge
der Belaftca-Planina . An der Struma vereinzeltes Geschütz-
feuer. An der Front am Aegäischeu Meere  haben femd-
liche Schiffe die Küste westlich von der Mündung der Messt
ergebnislos beschossen. Rumänische Front:  Avychen
Tnlcea und Mahmudie Geschütz- und Jnfanteriefeuer stoischen
beiden Usern des St . Georgs-Arms. Feindliche Monttore haben
vom Snlina -Kanal aus Prisstvm beschossen.

Sofia,  28 . Jan . (W.B.) Bericht des Generalsmbes
vom 27. Januar : Mazedonische Front:  In der Gegend
von Bitolia spärliches Gewehr-, Maschinengewehr-^ Annen-
und Attilleriefeuer. Im Cerna-Bogen schwache AttMerretätig-
keit. In der Moglenagegend bloß an eimgen Mschnitten
vereinzelte Kanonenschüsse rmd spärliches Gewehr- und Ma¬
schinengewehrfeuerwie gewöhnlich. Auf berden Ufern des
Wardar ziemlich spärliches Artiller,efener und Seurttvechstt
zwilchen Feldwachen. An der Struma schwache Artrllerietätig-
fcit und Patrouillengesechte. Eine smrkc seindlnte tUim-
dungsabieilung näherte sich unseren Schützengraben ,n» Rich¬
tung gegen Barakli und Dschmmga. Aber unsere WachMe,-
lungen schlugen bei Gegenangrisfen den Fernd rn dre Fluch .
Dieter ließ mehrere Tote znriick, dahinter den Führer der Äb-
ttitung und einen Offizier. Unsere Soldaten machten serner
15 Gefangene. llebcrall in der Serres -Ebene wurden semd-
lich- Patrouillen , die sich unseren Stellungen / u "«Hern ver-
luchten, durch Feuer vertrieben. Rumanische Front.
Zwei feindliche Monitore beschossen vom Sulina -Kanal aus
die Dörfer Malkötfch und Prislawa , östlich von Tnlcea.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  27 . Jan . (W.B.) Amtlicher Heeres¬

bericht vom 36. Januar : Bei einem erotNenen Lusttampf n.
der Gegend von Kut - el - Amara  gelang es dem Unterosft-
zrer Fopp am 24. Januar trotz feindlicher Ueberlegenhert ein
feindliches Flugzeug abzuschteßen und ein zweites zur Landung
zu zwingen. Ein drittes , das wahrscheinlich getwffen ilmrdc,
konnte entfttehen. ikein wichtiges Ereignis von den anderen
Fronten Im Hedfchas  Erde erne Anzahl AuMn-
discher, die unsere zur Unterdrückung ausgesandte Truppen¬
macht angriff, unter großen Verlusten verjagt. .

Ko n sta n t i n o p el , 28. Jan . (W.B.) Amtlicher y«eres-
bericht vom 27. Januar : An der Jrakfront  rmhm d. r
Feind mn 24. Januar unsere Felahre-StelluM unter iftstiges
Arüllerieseuer, ging aber nicht zmn Niigriff̂ über, « üdlich
des Tigris griff der Feind, nachdem er unsere « tellu^ en unte
bettiaes Artillerrefener genommen hatte, am 25. Januar um
starken Kräften an . Mit sehr schweren Verlusten gelang es
ihm, an diesem Tage ein ivenig Gelände zu gewinnen. 2000
englrschc Leichname liegen vor unserer Front aus geringer
Brette . Am 26. Ĵanuar griff der Gegner von neuem an,
wurde aber vollständig zurückgeschlagen. - der Kau¬
kasusfront  versuchte der Feind vergeblich unsere Vor¬
posten auf dein rechten Flügel anzngrei.fen.

* * ■*
Die amtlichen Berichte der Gegner.

Französischer Bericht  vom 27. Januar : Ziemlich
lebhafte Tättgkett der Artlllerie am linken' Maasufer , bei der
Höhe 304, am Toten Mann und aus dem rechten Maasuser im
Abschnitt von Lorwemont urrd im Ca-urieres-Walde. In Loth¬
ringen wirtsames Zerstörungsseuer unserer Batterien . Von
der übrigen Front ist nichts zu melden. - Belg »s ch e»
Bericht:  Große Tätigkeit der Artlllerie in der Gegend von
DiMindeu sowohl »nährend der verflossenen Nacht «ls auch
im Laufe des 27. Januar.

Englischeir Bericht  vorn 27. Januar : Ö« i>« «'*
feilten Morgen wurden von unseren Truppen an der Schlacht-
swnr der Somme bei Le Transloh erfolgreiche Opemtionen
ausgeführt, alle angegnffeneu Ziele erobert nnd der beherr¬
schende Teil der feindlichen Stellung genommen mach¬
ten über 500 Gefangene, darunter fl Offiziere. Die kräftigen
Gegenangriffe, die der Feind während de« Tage« unierimhm
um das verlorene Gelände zurückzuerobern, wurde durch unser
Feuer mit schweren Verlusten abgeschlagen. Unsere gesamte,:
Verluste sind sehr gering. Heute morgen wurde bei Taß»«U«

_ _ _



von uns eine feindliche Stellung n»MMich NeubiÜê Zt. Vaast
überfallen und dabei Gefangene gemacht. Die Unterstünde, in
welchen sich etliche 50 Deutsche befanden, wurden zeystört. Wir
hatten leine Verluste. Eine unserer Patrouillen drang letzte
Nacht nordöstlich von Vermelles in feindliche Laufgräben ein.
lvobei der feindlichen Besatzung Verluste zugesügt wurden.
Heute beschossen wir eure feindliche Stellung in der Nachbar¬
schaft von Serre und ' richteten in den Vcrteidigungswerken
großen Schaden an . Nordöstlich von Arms wurden feindliche
Arbeiterabteilungen durch unser Feuer auseinandergesprengt.
Nördlich von Hulluch geriet die feindliche Infanterie aus
offenem Felde in unser Artilleriefeuer und hatte zahlreiche Ver¬
luste. Auf beiden Seiten herrschte in der Nachbarschaft von
Armentieres und Upern beträchtliche Artillerietätigleit . Die
feindliche Flugzeugtätigleit zeigte gestern iveniger Untenieh--
mungsgeist, von unseren Aerop'lanen wurde viel nützliche Ar¬
beit verrichtet. Zwei feindliche Maschinen wurden zerstört,
eine andere in beschädigtem Zustande zum Landen gezwungen.
Zwei von unseren Maschinen werden vermißt. Von den feind¬
lichen Flugzeugen, die seit 23. Januar zerstört wurden, fielen
sechs in unsere Linien.

Russischer Bericht  vom 27. Januar : Westfront: Nach
einer heftigen Beschießung unserer Gräben östlich der Straße
Kalutzen-Schlel, westlich Riga griffen die Deutschen unsere
Abteilungen an, wurden aber mit schweren Verlusten zurück-
geschlagen. In der Gegend der Straße nach Mitau machten
wir einen Gasangriff , der in den deutschen Linien großen
Schrecken verbreitete. — An der- rumänischen und Kaukasus-
front keine Veränderung.

* * *

Der Krieg zur See.
Berlin,  28. Jan . (W.B. Amtl.) Eines unserer Unter-

see-Bvete hat im öftl. Mittelmeer am 9. Januar einen be¬
waffneten,  vollbeladenen feindlichen Frachtdamp¬
fer von etwa 5000 Tonnen, am 15. Januar den bewaff¬
neten englischen Tankdampfer „Garfield ", 3838
Tonnen , mit einer Ladung Kohle und Oel von Malta nach«
Port Said , versenkt . Der Kapitän  des Dampfers
Garfield wurde gefangen  genommen . — Ein deutsches
Unterseeboot hat am 25. Januar , etwa 250 Seemeilen östlich
von Malta , einen östlich steuernden bewaffneten  feind¬
lichen Truppentransport - Dampfer,  der von einem
französischen Torpedoboot begleitet wurde, durch Torpedo¬
schutz versenkt . Der mit Truppen vollbesetzte
Dampfer sank nach 10 Minuten.

Am u id en, 27. Jan . (W.B ) Das deutsche Tor¬
pedoboot „V. 6 9" ist jetzt leer gepumpt. Es wurden im
Schiffsraum keine Leichen gefunden. Die Besatzung des
Schiffes besorgt selbst die AufräumungS- und Reparatur¬
arbeiten.

— (W.B.) Heute wurden mit' großer Feierlichkeit und
allen militärischen Ehren die zwei gefallenen Offiziere des
deutschen Torpedobootes „V. 69", Flottillenkommandant Max
Schultz und Leutnant Faust, nach dem Bahnhof übergeführt,
um in die Heimat nach! Wilhelmshaven beziehungsweise
Dresden gebracht zu werden. Leutnant Hannover und die
übrigen gefallenen Seeleute wurden heute in Amuiden bei-

Rotterdam,  27 . Jan . (W.B.) Holländischen Schiss¬
fahrtskreisen zufolge ist in dem Seegefecht an der flandrischen
Küste ein englischer Zerstörer gesunken und ein
zweiter so schwer beschädigt worden, datz auch er als
verloren  gelten mutz.

Genf,  27 . Jan . Wie Petit Parisien aus Quimper
meldet, fand vor einigen Tagen an der bretonischen Küste
ein Kampf zwischen einem deutschen U- Boot  und einem
torpedierten französischen Handelsdampfev
statt. Ein anderer torpedierter Dampfer erhielt von dem
U-Boot vier Schüsse. Er nahm später, begleitet von 5—6
Torpedobooten die Fahrt nach seinem Bestimmungsort Bor¬
deaux wieder auf.

London, 28. Jan . (TU .) Lloyds melden, daß der
englische Dampfer „Pabasco" (2987 Tonnen), sowie die
norwegischen Schiffe „S u n niv a" (589 Donnen) und „R h s -
dal" (2631 Tonnen) gesunken  find . Nach einem wei¬
teren Bericht ist auch der dänische Danipfer „Su h r" (1482
Tonnen ) gesunken.

K o p e n h a g c n, 27. Jan . (W.B.) Das Ministerium des
Aeutzern teilt mit : Bei der Versenkung des dänischen Damp¬
fers „Hroptathr"  am 22. Dezember ist durch den Zu¬
sammenstoß des Unterseebootes mit dem Schiffsboot und dem
Schiff der Kapitän und ein Matrose ertrunken. Der hiesige
deutsche G esandte drückte dem Ministerium des Aeutzern
gegenüber das aufrichtige Bedauern der deutschen
Regierung  anläßlich des traurigen Unglücksfalles aus,
wodurcĥ zwei brave Seeleute ihr Leben eingebützt hätten.

London, 27. Jan . (W.B.) Lloyds meldet, datz der
schwedische Dampfer „Ca Brodin " versenkt  wor¬
den: ist.

Bern,  27 . Jan . (W.B.) Wie italienische Blätter mel¬
den, ist der italienische Dampfer „Taormina" (1526 Ton¬
nen) versenkt  worden . (Lloyds Register gibt einen nor-
wegisch>en Dampfer von 1345 Bruttoregistertonnen und einen
italienischen Dampfer von 8289 Bruttoregistertonnen an.
Es ist zweifelhaft, um welchen von beiden es sich hier
handelt .)

Bern,  27 . Jan . «W.B.) Nach einer Meldung des
„Temps" aus Madrid ist der norwegische Dainpfer „H a n g-
kand" (5000 Bruttoregistertonnen ) an der spanischen Küste
gescheitert.

Bern,  27 . Jan . (W.B.) Lyoner Blätter melden aus
Rio de Janeiro : Neun Mann der Besatzung des fran¬
zösischen Seglers „Asnitzres" und 25 Matrosen des fran¬
zösischen Dreimasters „Narses" trafen an Bord eines
portugiesischen Dampfers in Bahia ein. Beide Segelschiffe
seien von einem deutschen Hilfskreuzer ver¬
senkt worden. Die Mannschaft wurde von einem deut¬
schen Schiss an Bord genommen. An Bord des deutschen
Shisfes hatte sich eine sehr große Anzahl Gefangener
von versenkten Schissen befunden. Aus Pernam-
buco wird den gleichen Blättern gemeldet, datz an Bord
des englischen Dampfers „Mr . T h c o d or e" eine Prisen-
bosatzung eines deutschen Schiffes abgeordnet worden sei.

Der Krieg über See.
London,  27 . Jan . (W.B.) Amtlicher Bericht aus Ost-

afrika : Gencvalleutuant Hoskins übernahm den Oberbefehl
als Nachfolger von General L>muts am 26. Januar . Norbuch
und südlich des unteren Rnftdschi und im Delta des Flusses
weichen deutsche Abteilungen in Richtung auf Utetc und Utem-
bese vor unseren vorrückenden Kolonnen zurück. Kleine feind¬
liche Wteilungen lourden mit hervorragenden europäischen
Offizieren in diesem Gebiete gefangen genmnmen. In der
vestllchen Zone wichen starke feindliche Kräfte südlich aus
Richtung Aiahengo und Rrchudje-Wuß zurück. Eine vorge¬

schobene Abteilung dieser Kräfte, die wrr ch Likuja (55 Mei¬
len nordöstllch Songea) isolierten, »vurde nach einer eine Woche
dauernden Einschließung nach einem ernsten Kampfe am 34.
Januar gezwungen, sich einer Kolonne unserer Truppen zu
ergeben. Bier deutsche Offiziere, darunter ein Offizier, der
bisher die deutsche Südabteilung befehligte, ferner einige an¬
dere Europäer und 250 Aslaris , sowie ein 28-Ztm.-Feldgeschütz
und zwei Maschinengewehre kamen bei der Uebergabe in unsere
Hände. Weiter nördlich nimmt der Kampf in diesem Gebiete
in der Nachbarschaft von Jfinga seinen Fortgang.

V er n , 28. Jan . (W.B.) „Temps" meldet aus Madrid:
Der spanische Dampfer „Catalonia" traf aus Fernando Po
mit deutschen Soldaten aus Kamerun  an Bord,
die auf spanisches Gebiet übevgetreten waren, in Las Palmas
ein. Man erwartet ferner die Ankunft von 80 deutschen
Soldaten und einigen Offizieren. Die eingeborenen Solda¬
ten aus der deutschen Kolonie weiden in Fernando Po inter¬
niert bleiben.

* « *

Kaisers Geburtstag.
Berlin,  28 . Jan . Kaisers Geburtstag  wurde

nach den vorliegenden Berichten überall im Reiche, wenn
auch nicht mit rauschenden Festlichkeiten wie im Frieden , so
doch im festen Vertrauen  aus unsere gute Sache und
mit dem Gelöbnis , in unverbrüchlicher Treue d u r chz u -
halten bis zum glorreichen Sieg  begangen . Die
dem Kaiser aus dieser Gesinnung heraus zugegangenen Glück¬
wunschtelegramme von Fürsten und Voll , sowie die Presse-
Aeußerungen usw. alle hier zu registrieren ist leider Nicht
angängig . Nur zwei mögen hier angeführt werden. Der
Karlsruher sozdem. „Volkssreund" schreibt: „Der Kaiser ist
das verfäffuugsmäßige Oberhaupt des Staates unseres Va¬
terlandes . Sowie man erst in der Zeit der Rot den Freund
erkennt, so erkennt das Vaterland , was es an seinem ersten
Diener , als den sich der Kaiser selbst bezeichnet, hat . Wenn
man alte vergangene Mißverständnisse bei Seite läßt , so
wird heute jeder Deutsche sagen können, daß der Kaiser in
schwerer Zeit der großen Verantwortung,  die ver¬
fassungsgemäß auf seinen Schultern lastet, in vollem Maße
gerecht wurde . Was wir an ihm schätzen dürfen , ist ein aus¬
geprägtes Pflichtgefühl, das alle seine Handlungen leitet.
All seine Handlungen und Verlautbarungen von Kriegsbe¬
ginn an dürfen als Ausdruck des Volkswillens  be¬
zeichnet werden, und lvir schließen uns dem an, was ein her¬
vorragender sozialdemokratischerFührer bei einer Gelegen-
het sagte, daß der Kaiser zur Zeit auch unser Ver¬
trauen  hat . Noch nie waren Voll und Kaiser so einig
wie jetzt, wo die Feinde nach brüsker Ablehnung unseres i
Friedensangebotes zum letzten Schlage zur Vernichtung des
Reiches ausholen ." — Die „Köln. Ztg." überschrieb ihren
Festartikel : „Deutschland im feurigen Ofen". Anknüpfend
an das Schicksal der Makkabäer nach der Bibel, denen die
Lohe nichts anhaben konnte, bespricht das Blatt die Kriegs¬
ziele und das Lügengewebe unserer Feinde, denen das aus
tiefstem Verantwortungsgefühl entsprungene hochherzige
Friedensangebot unseres Kaisers gegenübergestellt wird, und
schließt mit folgendem Gelöbnis der Treue zu Kaiser und
Reich: „Sie  sprachen von „deutschen Stämmen ", nicht vom
Deutschen Reich, sie hoffen auch jetzt noch auf unfern Zer¬
fall . Wir wollen sein ein einig Volk von
Brüdern , in keiner Not uns trennen und Ge - *
fahr. Sie  fabelten von Sühne , sie wollen die Ver- j
nichtung unseres nationalen Lebens? Wir wollen frei i
sein wie die Väterwaren , eher den Tod als in
der Knechtschaft leben. Sie  bauen den Babelturm
ihrer Siegeshoffnung auf ihre Ueberzahl? Wir wollen
trauen auf den höchsten Gott und uns nicht
fürchten vor der Macht der Menschen ."

Aus Anlaß seines 58. Geburtstages hat der Kaiser wie
alljährlich eine Reihe Gnadenerlasse  gefertigt , die in
erster Linie Kriegsteilnehmern zugute kommen. — Ordens¬
verleihungen  an hohe Militärs usw. sind ebenfalls wie
alljährlich erfolgt , auch an eine Anzahl Arbeiter und Ar¬
beiterinnen der Kriegsweckstätten Berlins wurde das neu¬
gestiftete Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

Der Kronprinz ist zum General der Infan¬
terie  befördert . — Generaloberst v. Falkenhausen,
der verdiente Führer der gleichnamigen Armeegruppe, er¬
hielt den Schwarzen Adlerorden mit Schwertern und Eichen¬
laub.

Kaiserlicher Dank an die Schutztrnppe in Ostafrika.
Eine kaiserliche Ordre  an den Staatssekretär des

Reichskolonialamtes sagt: „Seit 30 Monaten steht die Schutz¬
truppe für Deutsch-Ostafrika, abgeschnitten von jeder regel¬
rechten Verbindung mit der Heimat, in ununterbrochenem
Kampfe gegen einen an Zahl und Kampfmitteln weit über¬
legenen Gegner. In einem tropischen Klima kämpfend, nur
mit den einfachsten Mitteln versehen, hat die Schutztruppe
unter ihrem tapferen Kommandeur Taten vollbracht, die
den Leistungen der Strejtkräste in der Heimat würdig zur
Seite stehen. Unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen
hat sie in zahlreichen Schlachten und Gefechten die gegen
das Schutzgebiet ausgestellten englischen, belgischen und por¬
tugiesischen Streitkräste geschlagen und den Krieg lange
Zeit in feindliches Gebiet getragen. Im iveiteren Verlauf

S der Kämpfe hat sie jeden Fußbreit deutschen Bodens erst
! nach zähester «Gegenwehr der überwältigenden Uebermacht

überlassen und heute noch! schirmt sie die deutsche Flagge in
Ostafrika. Welches Schicksal Gott der Herr auch der kleinen
Heldenschar beschieden haben mag, das Vaterland denkt mit
stolzem Bewußtsein seiner im fernen Afrika kämpfenden
Söhne. Ich spreche der Truppe für ihr heldenmütiges Aus¬
harren in dem ungleichen Ringen meinen kaiserlichen Dank
und meine hohe Anerkennung  aus.

Der Kaiser und die Polen.
Wien,  28 . Jan . (W.B)) Den „Polnischen Stimmen"

zufolge nahm der Kaiser bei der jüngsten besonderen Au¬
dienz des Herrenhausmitgliedes und ehemaligen Ministers
des Aeutzern Goluchowski wiederholt Gelegenheit, die wärm¬
sten Sympathien für das polnische Volk  aus¬
zudrücken und beauftragte Goluchowski, den Polenklub hier¬
von zu verständigen.

Beibehaltung des Getreidemonopols?
Berlin,  28 . Jan . (W.B.) Die „Rordd . Allgem. Ztg."

meldet: Im Abendblatt des „Berl . Tagebl." vom 27. Januar
befindet sich eine Notiz über Beschlüsse der Regierung , die
eine dauernde Beibehaltung des Getreide¬
monopols  betreffen sollen. Sie ist, wie alle in der
letzten Zeit verbreiteten Gerüchte von irgendwelchen Be¬
schlüssen in Sachen der künftigen Reichsfinanzreform, aus
der Luft gegriffen. Derartige Beschlüsse sind schon durch
die Tatsache ausgeschlossen, daß der künftige Friedensbedarf
des Reiches ganz ungewiß ist. Alle, die jetzt so eifrig mit
Berechnungen und Vermutungen über die künftigen Finanz¬
kasten und ihre Deckung an der Arbeit sind, sollten sich
sagen, daß die künftigen Lasten nicht bloß von der Dauer
des Krieges abhängen, sondern auch von den finanziellen

Bedingungen, die nftr bei dessen Beendiguck̂ «»faww tzey-
nern aufzuerlegen imstande sind.

Haltlose Gerächte.
Die Nachricht von der Mobilisierung «tu lg «,

Schweizer Divisionen  hat zu den abenteuerlichst^
Gerüchten Veranlassung gegeben. Diese sind teilweise
unsinnig, datz jeder Vernünftige selbst ihre HaltlostgLh
hätte erkennen können. Umso schärfer müssen solch leicht¬
fertige Schwatzereien  verurteilt werden. Denn zu
irgend welcher Beunruhigung liegt selbst für die Ärenz-i
geriete nicht der mindeste Grund vor. Auch hat der Ver¬
lauf des Krieges gezeigt, datz unsere Oberste HeeresleitmM
allen beabsichtigten Maßnahmen der Feinde noch immer]
rechtzeitig zu begegnen gewußt hat . — Den gewissen¬
losen Schwätzern  aber , denen nicht das eigene Bee.
antwortlichkeitsgefühl den Mund schließt, sei nachdrücklich^
in Erinnerung gerufen, daß die böswillige oder auch nur
fahrlässige Verbreitung falscher Kriegesuachri
ten  unter strenge Strafe  gestellt ist.

Die Kämpfe nördlich Mitau.
Berlin,  28. Jan . (W.B.) Die Kämpfe nördlich

am 25. und 26. Januar . In der Nacht vom 24. zum 35. Jar^
flaute die Gefechtstätigkeit beiderseits der Aa  etwas
ab. Wer schon in den ersten Morgenstunden begannen “
die Russen zu regen. Sie fühlten tagsüber an verschiedenes
Stellen mit Einsatz immer neuer Truppenmassen, durch Heß
ges Artillerieseuer unterstützt, gegen unsere Stellungen vor.
Ihre Reihen wurden von unseren zähen Verteidigern bu
stäblich niedergemäht. Wer immer wieder wurden die Lück
durch neue Reserven aufgefüllt , die in den Tod getriebi
wurden . So wurden z. B. die le t tischen R egimeriter,
die in den Kämpfen Anfang Januar fast aufgeriebe» «!
deshalb aus den vordersten Linien herausgezogen Word!
waren , nach Auffüllung nun wieder eingesetzt. Aber
deren Versuche, unsere Reihen zu durchbrechen, waren
geblich, sie konnten nicht einen Zoll breit Boden gewiemv̂ ^ ^ ^
und mußten Hunderte von Toten und Verwundeten zurück- L],̂ uni
lassen. — Am westlichen Ufer der Aa gingen unsere Trupp^ M Mist
zum Angriff über und stürmten mit unwiderstehlicher Kraft) '
den Russen entgegen, nichtachtend des knietiefen SchneeW
der zumtell noch offenen Sumpfstellen und der kaum zuge- Mere
frorenen Granattrichter . Unaufhörlich drangen sie vor,« hsinlich
wärts und besetzten die von den Russen eben noch zäh ver- “
tefolgte Stellung . Nur in einigen Blockhäusern konnte sich Men.
der Feind noch halten. Wer auch diese fielen nach hart¬
näckigem Kampfe in unsere Hand. Am Abend des 25, Jatz«
war die ganze Haupt st ellung  wieder in unserem
Besitz. Am 26. Januar wiederholten die Russen ihre An¬
griffe, wurden aber überall abgewiefen. — Die blutiger
Vertu ste des Feindes  waren auch an diesen beide»
Tagen sehr erheblich. Die Beute wuchs auf 21 Maschinen¬
gewehre und zwei Minenwerfer , die Zahl der Gefangen«
erhöhte sich auf 20 Offiziere und 2100 Mann.

Zur militärische» Lage.
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blick auf die vorauszusehenden neuen Kämpfe: „Diese
neuen Kämpfe werden das Höchstmaß  der Anstrengung«« HeMmr
bringen, nachher wird der Wstieg beginnen. Will die Ententr.
den Generalangriff wagen, so muß sie auf ungeheur»
Blutopfer  gefaßt sein, ohne den Erfolg vorwegnehmen z«
können: waren doch bis jetzt sieben gewaltige immer Wiede«
verstärkte Durchbruchsoperationen an der Westfront umjoustz
Der Mittelmächta  aber wartet die endgültige Be¬
lastungsprobe,  aus die sie sich mit gesteigerten Mittels
straffster Befehlsführung und in freier Verfügung über ihr«
Reserven vorbereitet haben.

Aus Oesterreich.
Wien,  27 . Jan . Die Thronbesteigung Kaiser

Karls  wird den verbündeten, befreundeten und neutrale»
Mächten demnächst ofsiziell  mitgeteilt werden.

Die meisten „I r em d v öl ke r" der Monarchie yabch
als Antwort auf die Ententelügen der Regierung durch ihn
offiziellen Vertreter mitteilen lassen, daß sie sich unter
Szepter Habsburgs wohl fühlten, die Förderung ihrer Inter-1
essen auch künftig zu erreichen hofften und garnicht den Wunsch
hegten, von der Entente „befreit" zu werden; so z. B. auq
Gö rz - G radi ska (!), die österreichischen Slaven und Ru
mänen.

Mit großem Behagen nageln die Blätter aus dem wüst
Schwalle der Rede Bonar Laws gegen Wilson die beiden
vollen Geständnisse fest, die ihm darin entschlüpft sind, da
der Friede jetzt aus dem deutschen Siege beruhe»
würde, und daß England bei einem jetzt geschlossenen Frieder
aus dem halben Wege zum Erfolge der Einkreisung der deut¬
schen militärischen Maschine stehen bleiben würde. Sie sehe»
darin ein Anerkenntnis  des bisher von England tmme«
geleugneten deutschen Sieges  und der von ihm jahrelang )
betriebenen Einkreisungspolitik gegen Deutsche
land  und damit die Enthüllung aller angeblich idealistische
Beweggründe Englands für seine Teilnahme am Kriege
heuchlerische Vorwände . ,

Die spanische Neutralität.
Madrid,  27 . Jan . Auf einem Bankett der spanische»

Bürgermeister hielt Ministerpräsident Romanones eine Red«
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kommen möge, fortfahren
t r a l i t ä t zu beobachten.

Das geknebelte
Amsterdam,  27 . Jan.

daß die griechischen Reeder  das Angebot der Vev Br « t<
bandsmächte auf Mietung  ihrer Schiffe angenommen hät>
ten. Wegen der Ozeanfahrer sollen noch besondere Abms
chungen getroffen werden. (Die Beschlagnahme  kral
dem Recht des Stärkeren wird mit dem heuchlerischen Wô fcufe
„Mietung " bemäntelt .)

Druck auf die Neutralen.
Kopenhagen,  28 . Jan . (W.B.) Die „Nation«! Tt' »

Im letzten Halbjahre ward r ®*™
Schweden vollständig eingd ^
jede für Schweden bestimm “
Man befürchtet, einen bw

krs«m:

■tefce,
dende" meldet aus Stockholm:
die Kasfeezufuhren  nach
stellt, da England unerbittlich
Kaffeeladung beschlagnahmt,
digen vollständigen Kaffeemangel in Schweden.

Kopenhagen,  28 . Jan . (W.B ) „Politiken" mvld
aus Christiania : Bereits haben sechs der größeren Papit^
sabriken des Landes den Betrieb wegen Kohlenmangel!
eingestellt. Man erwartet eine Verordnung betreffend
schränkung des Papierverbrauches der Zeitungen.

Die farbigen Truppen unserer Feinde.
An der Westfront haben Franzosen und Engländer &

gesähr 500 000 Farbige verwendet und an der mazedonsi
Front über 200 000 Mann ; von diesen 700 000 Manu
sielen auf die farbigen Engländer etwa 200 000 Mann.
zum Frühjahr 1916 waren in Frankreich an den Kämsm :j | *7

- - - — - - - — y .;. e J0Pungefähr 435 000 Mann farbiger Truppen beteiligt.
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- st es recht wahrscheinlich , daß auch die starke
6ie  Frankreich unter der wilden Bevölkerung

^ '^ Ännien iornahnl , auf den Truck Englands , der
Kraft zu diesem Kriege , zurückznMren ist.

^Dcr englische Arveiterkongretz und der Krieg.
07 . Jan . Reuter meldet aus London : Tie
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unerklärlich, wie England zu einem so gro-
,i ..a.mte ausgedildeter farbiger Truppen gekonimen

man, nicht annehmen will , datz die Engländer
' lange auf diesen Weltkrieg borbereitet haben.

tzaag , Gazette " schreibt anläßlich des _Arbeiterkon-
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t *? Friedensbewegung stimntt überein mit der Mei-
P 7T- hei weitem größten Teiles des englischen Bolkes.

MH ^ snicknen den Frieden " , sagt das Blatt , „aber einen
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ä Gift des preußischen Militarismus

ist Wenn die Deutschen durch pazifistisches
l ^ e in England sich zu der irrigen  Meinung führen

bai - die Friedensbewegung  in England stark

!nta mag dieser Kongreß sie eines besseren be-
Kr l haben . ... .— »■■■

Die Blockierung der Nordsee.
27. Jan . Eine englische Note kündigt
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. ,«tJietun8 der deutschen Nordseebucht einschließlich ernes
riebe» wie* ton Dänemark und Holland an . Diese Maßregel ruft
~ ^ E£ rt nordischen Staaten  lebhafte Verstimmung

Lw Mtmal man die Folgen dieser Maßnahme zu einem
*Msu  wagen haben wird . So bemerkt die „National Tr-

«war bleibt die dänischeSchiffahrt  unberührt,
-n würde der Fischfang  schweren Schaden erlei-
^ie Versorgung Dänemarks mit Fischen könnte dadurch

ns und gar in Frage gestellt werden . — Das „Tag 'bladed"
Christiania meint : Holland  werde mehr wi« Dänemark

pieser Maßnahme getroffen , denn für Norwegen sei
Verbindung niit Rotterdam augenblickliche ohne jede

Jre Bedeutung . Die Absichten Englands gingen wahr¬
lich darauf hinaus , die deutschen U - Boote  am

sen zu verhindern , und zwar durch Auslegen von
^ Mun , die deutschen U-Boote haben ja auch den
achlnden durch den minen - und „kettengesperrten " eng-

Kanal , ja bis in die irische See .)
Englische Siegeszuversicht.

Lugano,  28 . Jan . Der an der englischen Front wei-
« Korrespondent des „Seeolo " kann sich vor Begeisterung
b«r ungeheuren militärischen Leistung  E n g-

ved 'Z nicht fassen. Die von den Engländern dort versam-
«Mm Truppenmassen seien so gewaltig , daß man nicht mehr
fc bloße Hoffnung , sondern die absolute Gewißhei t
»eS Sieges  habe . (Diese Gewißheit hatten unsere Gegner
(py:  oft — und es kam doch anders !)

Sens,  28 . Jan . (T .U.) Wie wenig die Ereignisse au der
MUwnt , vor Riga und in Mazedonien und Rumänien dem
î tchlttngeschmetterder Ententeminister entsprechen, sieht man
MS den nichts weniger als optimistischen Aeußerungen der Pa¬
cht-' Fächkritik. Im Militärblatte „Eclair " äußert General
Pcnvt ernste Besorgnisse  darüber , ob dieB er ei ts cha ft
Frankreichs  an allen in Betrackft kommenden Stellen
lü Front den gerechten Erwartungen der Franzosen entspreche,
vi? Frage sei um so bedeutsamer , als die von Deutsch-
lotcb getroffenen militärischen Vorbereitungen  für
wo Kviegsjahr 1917 alles bisher dagewesene übertreffen würben.

Verluste des englischen Schiffsraumes.
Zürich,  28 . Jan . Wie die Blätter aus London melden,

KMtct „Dailv News " mit Zensurznlassung , daß die Vcr-
k£ e des englischen Schiffsraumes seit 1. November relativ

<3 Prozent , absolut aber um 65 Prozent  gegenüber
b» Hcrlnsten der voraufgegangenen Kriegszeit gestiegen
Äe».

8m der Schiffsraumnot zu begegnen, geht die englische
lemng dg.ru über , neben den englischen Handelsschiffen
ausländische für ihre Ztvecke zu chartern . — Auch die ita-

imische Regierung charterte am 23. Januar 900 Segel - und
^ »psschiffe für die Aufgaben der Landesverteidigung,

■u- der Maßnahme erblickt man eine unmittelbare Folge der
!U , L» « dvner Flottenkonserenz . — Den Kamp f

M Jtgcu die U - Boote  hat die englische Admiralität mnn-
«eN Taten bisher mit Worten geführt . Aber auch schon hierfür
dankte eine Abordnung dem Admiral Jellicoe und bezeugte ihre
Genugtuung dafür , daß alles mögliche getan werde, um die
Äuteresien der Kauffahrtei Englands und seiner Verbündeten
K stchern.

Eine neue Tardanellen -Aktion?
lick« Obwohl Griechenland gegenüber dem Ultimatum der

a! Idente Nachgiebigkeit bekundete , rüstet Italien  nach
dlPoter Meldungen dennoch eine neue Orient - Expe¬
dition  aus . Diese Expedition wird jedoch nicht gegen
^ «henland , sondern gegen die Türkei  in Mtion

ische» Wo dies der Fall sein wird , ist bisher noch unbe-
Red WRttt, doch hält man , da auch England und Frankreich

aw «er Aktion Msttmmten , einen neuen Angriff auf d ie
eu ° d » ednnellen  nicht für ausgeschlossen.

Au » der franzvstschen Kammer.
Nach mehreren Geheimfitzungen,  die beretts -dem

Spott der rechtsstehenden Presse verfallen waren , schwang
sich die Kammer auch zu einer öffentlichen  auf , über
die nachfolgender Bericht verbreitet wird.

Paris,  27 . Jan . (W.B ) Es wurden sechs Tages¬
ordnungen eingebracht . Ju Beginn der öffentlichen Sitzung
erklärte Ministerpräsident Briand.  die Regierung nehme
nur die Tagesornung Lenoir  an , welche der Re¬
gierung einfach das Vertrauen ausspricht . Diese Tages¬
ordnung lautet : „Indem die Kammer das Attentat vom
j Dezember verabscheut , verbeugt  sie sich achtungsvoll
vor den gefallenen Opfern.  Wenn Frankreich vor der
Welt mit Recht stolz daraus sein kann , setnehochherzige
Haltung gegen das von seinen Pflichten ab¬
gewichene Griechenland der verabscheuungs-
würdigen Haltung Deutschlands gegen das
seinen Verpflichtungen treue Belgien ent¬
gegen  z u st e l l e n,  so ist zu erwägen , daß Frankreich bis
ans äußerste Ende geduldig gewesen ist , um seinen Ueber-
lieferungen treu zu bleiben und um einem kleinen Volke
nicht die Fehler seiner Regierenden zur Last zu legen . In¬
dem die Kmnmer das Vertrauen zur Regierung hat , daß sie
die Durchführung der unerläßlichen Genug¬
tuung  bis ans Ende betreiben wird , datz sie fortfahren
wird , alle notwendigen Matzuahmerr für die Sicherheit der
nach Saloniki gegangenen Arniee zu treffen , ebenso wie fttr
die Erfüllung der von Griechenland gegen das helden¬
mütige Serbien  Unterzeichneten Verpflichtungen und in
voller Uebereinsttmmung mit den Alliierten die Verwendung
der Streitkräfte regeln und alle Entscheidungen diplomati¬
scher und militärischer Natur , welche die Lage erheischt,

: treffen wird , lehnt sie jeden weiteren Zusatz ab und geht
! MU- Tagesordnung über ." - Der erste Teil der Tagesordnung
! Lenoir wurde durch Handaufheben angenommen . Der zweite
: Teil der das Vertrauen zur Regierung  äusdrückt,
^ wurde mit 313 gegen 135 Sttmmen angenommen.  So¬

dann wurde die gesamte Tagesordnung durch Handaufheben
angenommen und die Sitzung geschlossen.

Amerika.

Duisburg,  27 . Jan . Mn ganzer Waggon « « -
schmuggelter Speck  fiel der Polizei in die Hände . De»
Speck fand inan zusammen mtt einer unverdächtigen Ladun«
auf einem im Ruhrorter Hafen liegenden Kahn.

Paris,  26 . Jan . Der Expretzzug  Montkucou-
Bourges stteß um 2 Uhr nachts in Chateauneuf am LH«
auf einen Güterzug.  Die Lokomottve des Schnell¬
zuges und 10 Wagen entgleisten . Es gab 10 Tote und etw»
40 Verletzte.

Haag,  27 . Jair . (W.B .) Das Korrespondenzbursau
meldet , daß in den Distrikten Kintamoni , Bangli und Soescei
auf der Insel Bali in Niederländisch -Osttndien beim letzte«
Erdbeben  550 Menschen den Tod fanden oder vermißt
werden . Mit Ausnahme von 14 Häusern sind sämtliche Ge¬
bäude zerstört . Tie Wiederherstellung des Verkehrswesen»
wird Monate beanspruchen . Die Zahl der Toten und Ver¬
wundeten in anderen Distrikten ist noch unbekannt . Die Vul¬
kane auf Bali sind ruhig . Die Ursache des Erdbebens ist
unbekannt . _

Lokales.

Genf,  27 . Jan . Ter „Herald " meldet aus Washing-
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ton : Lansing demissioniert nicht.  Die Nachrichten
über seine Erkrankung sind übertrieben . Es finden keine
neuen Veränderungen im Staatsdepartement statt.

Newhork,  28 . Jan . (W.B .) Reutermeldung . Nach
einer ans El Paso eingegangenen Drahtmeldung begannen
die bisher auf denr Bormarsche nach Mexiko begriffenen
amerikanischen Truppen nach der Grenze zurückzukehren.

Dis Friedeusfrage.
P a r i s , 27. Jan . (W.B .) Der „Pettt Parisien " meldet

aus Washington , die Tatsache , datz die Botschaft Wilsons im
Ausland kühl ausgenommen worden sei, was man in
Amerika eigentlich nicht erwartet habe , zeige , daß die B 0 li¬
sch aft mißverstanden  worden sei. Voraus,uhtnch
werde von amtlicher Seite eine neue genauere Er¬
klärung  abgegeben werden.

Genf  27 Jan . „Evening World " meldet , der bevor¬
stehende neue Schritt Wilsons  werde auf die Ein¬
berufung des Haager Fiedenskongresses  hm-
zielen . .

Wien,  27 . Jan . Das „Bolksblatt " meldet ans Gens:
Die Pariser Blätter berichten aus Newhork : Brhan  tritt
am 3. Februar eine Agitationsreise  durch die Ber¬
einigten Staaten an . um in Volksversammlungen für wei¬
tere aktive Maßnahmen der Union gegen die Fort¬
setzung des europäischen Krieges  zu wirken.

Bern,  28 . Jan . (W.B .) „Petit Parisien " meldet aus
Washington : Präsident Wilson  sei nunmchr
überzeugt , daß die deutsche Regierung und das brutsche
Volk aufrichtig Frieden  wünschen . Wilson wisse, daß
die Mehrheit des amerikanischen Volkes infolge der Teue¬
rung schwer unter dem Krieg leide , und so groß auch dessen
Shmpathien für die Alliierten seien , wolle es doch nicht
noch größere Leiden ertragen . Wilson glaube , für die
gegenwärtigen und zukilnftigen Interessen der Vereinigten
Staaten und der gesamten Menschheit zu arbeiten , in dein
er Fr ie d en f order  e. Ec sei überzeugt , daß die am eri-
kanische O e sf e n t li i chk e i t geschlossen hinter
i h m steh  e. Dieser Umstand und sein Wunsch , den Frieden
herbeizuführen , würden die künftige Haltung der
Politik ausschlaggebend beeinflussen ._

nicht für ausgeschlossen.
Rußland.

Amsterdam  wird gemeldet , daß
- - -. cg weilen

die

Zt . int Aus Amsterdam  wird gemeldet , datz der z. . ..
weilende rumänischeMinisterpräsident

i Xi* ruffj ĉhL Regierung der Dankbarkeit des
Bolkes erneut versicherte , ferner des völligen

T̂ üirrnehmens mit derselben und weiter des festen

paltamenlartsctzer.
Berlin,  28 . Jan . (W.B .) Der Haushaltsaus¬

schuß des Reichstages  tritt am Mittwoch , den 31.
Januar , nachmittags 3 Uhr zusammen.

Brr-
f ntl - ^vijmvuv mu kvv | vw » u **iiv  iwvtw vv « (
j ? "! der Rumänen ans den schiietzlichen Sieg der En-Wo<G »e«te « -* Vv v UVU-HUU-UVU UU | wen vivy vw ^

■f, --. Der Augenblick nähere sich, wo die rumänische Armee
Pwtrncn mit den russischen Truppen den Feind vertrei-■t " • • »mu. weil ernj| ii «c.v :i wu (jt-utv
y und das ihrige zu dem gemeinsamen Siege beitragen

jf Ti' * ^ ve, der Europa einen dauerhaften Frieden sichere und
war« die Bedingungen für die freie Entwicklung seiner

ingl *t *tonafat Kräfte erreichen ließe . Dieses Ziel könne nicht
erreicht werden, bis es gelinge, das österreichische Pro-
und die österreichisch- ungarische Frage endgültig zu

onderschweizerischen Grenze,  27 . Jan . Dem
^ ^ ^ W ^ izerischen Pretztelegraph ist ein aus M 0 s ka u in Zürich

^getroffener rumänischer Bericht zur Verfügung gestellt
in dem u. a . nrttgeteilt wird , daß im Dezember ' in#5F?«-- - - . . - —

Moskauer  Fabriken Arbeiterversammlungen
Wasanden . bei denen Entschließungen für den Frie-

ohne Annexionen und Entschädigungen angenommen
. Auch breite Kreise der im Semstwo - und Städte-ütellc u-a im uuu

angesteflten Intelligenz hätten sich der Friedens-
*Zung , die immer weiter um sich greife , angeschlossen.
Kopenhagen,  27 . Jan . Nach einer Meldung aus

^ .—̂.urg ist die Ernennung Sasonows zum B 0 t -
in London  amtlich bekanntgegeben worden.

vagesnacvrievten.
B e r l i n , 27. Jan . (W.B .) Der Vorsitzende des Reichs-

Verbandes der deutschen Presse erhielt das Eiserne Kreuz
2. Klasse am weiß- schwarzen Bande.

— Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus Breslau:
Der in Langenöls Ärztlichen Dienst versehende Stabsarzt
Dr . Räbiger stürzte beim Ueberschreiten des Dorfbaches hin
und verletzte sich so schwer, daß er sich nicht mehr er¬
heben konnte.  Er wurde am anderen Morgen im Bach
erfroren  aufgefunden.

Köln,  27 . Jan . Das Kriegswahrzeichen der Stadt
Köln , der „Kö lisch e B o or in Eisen ", hat heute dank
einer Stiftung von 140000 Mk. von ungenannter Seite die
erste Million zum Besten der Kriegswitwen - und
Waisensürsoge  erreicht . Der Köllsche Boor hat ferner
durch seine Goldsammelstelle nahezu für 3 Millionen Mark
Goldmünzen der Reichsbank zugesührt und außerdem zur
Verstärkung des Goldschatzes in seiner Goldankaufsstelle für
nahezu eine halbe Million Mark Altgoldsachen angekauft.
Damit steht der Köllsche Boor an der Spitze der Kriegs¬
wahrzeichen.

Köln,  27 . Jam Heute vormittag gegen 11V- Uhr
entstand in einer chemischen Fabrik  in der Nähe
Kölns ein Brand,  durch den eine größere Menge Spreng¬
stoff zur Explosion gebracht wurde . Außer größerem Scha¬
den an Gebäuden und Material jinb glücklicherweise nur
zwei Menschenleben zu beklagen , außerdem zwei Schwerver-
wundete und einige Leichtverwundete . Da die Explosion
in einem Uebenbetrieb stattsand , erleidet der Hauptbetrieb
keine Störung.

Berlin,  27 . Jan . (W.B.) Heute vormittag fuhr der
von Vouziers - Frankfur  t a . M . kommende v - Zug
11 bei der Einfahrt in den A n h a l t e r P e r s 0 n e n b a h n-
hof über den Prellbock  und kam an der Hallenwand
zum Halten . Hierbei sind der Post - und Gepäckwagen er¬
heblich beschädigt worden . Verletzt wurde niemand.

— Am 15. d. MtS . hat der Herr Reg .-Pras . einer Be-
sprechung belgewohnt , die der Königliche Lcrndrcrt des Lcr̂rd-
kroises Wiesbaden in Erbenheim mit den Mitgliedern der
„Wirtschaftsausschüsse"  abgehalien hat . Der Her»
Reg .-Präs . hat bei dieser Gelegenheit auch seinerseits Ver¬
anlassung genommen , daraus aufmerksam zu machen, daß
die dem Mrtschaftsausschuß zugewiesenen Ausgaben  von
außerordentlich großer Wichtigkeit sind für den Kreis und
darüber hinaus für die Lebensmittelversorgung und die
Auftechterhaltung der landwirtschaftlichen Produktion im
ganzen Regierungsbezirk . Den Mitgliedern der Ausschüsse
dürfte die geleistete Arbeit , wenn sie ihrer Bedeutung ertt-
sprechend mit Widmung und Umsicht verständnisvoll
durchgeführt wird , noch im späteren Leben als eine segens-
reiche in Erinnerung bleiben ! Die Ausschüsse müßten sich
indessen vorsehen , nicht etwa als „Polizei"  in Er¬
scheinung zu treten , sie müßten sich stets vor Augen halten,
datz ihr Amt vielmehr ein Vertrauensposten  für Be¬
ratung und Hilfeleistung der Landwirte sei. Sie solle«
als Freund  der Landwirte wirken . Rur in der höchst
wichttgen Kartoffelversorgnng  müsse der Ausschuß
auch gleichsam „Polizei " sein und dafür sorgen , daß mit
den Kartoffeln so sparsam wie möglich mngegangen wird,
daß das erforderliche Saatgut unter allen Umständen sicher¬
gestellt und bis zur Verwendung zweckmäßig gelagert wird
und datz alle irgendwie entbehrlichen Kartoflelvorräte an
den Kommunalverband abgeliesert werden , da sonst die
Heeresverwaltung durch Militär die Vorräte ohne Prüfung
der EinzelverhÄltnisse fvrtholen wird , was mit Rücksicht
aus die damit verbundenen Unannehmlichkeiten , schaden
und Aerger vermieden werden sollte.

— In Erfüllung eines Wunsches von Heeresangehörigen
ist das Meist ge wicht der nicht amtlichen Feld Post¬
sendungen (Feldpostpäckchen ) jetzt nnch für den Ver¬
kehr vom Feldheer nach der Heimat  entsprechen»
den in entgegengesetzter Richtung bereits bestehenden Ge-
wichtSstufen von 250 auf 500 Gramin erhöht worden , fodaß
unter Zubilligung des zehnprozentigen UebergewichiS nun¬
mehr Briefsendungen (Päckchen) aus dem Felde bis zum
Getvicht von 550 Gramnr verschickt werden können . Feld¬
postsendungen über 275 bis 550 Gramm sind vom Ab¬
sender mit 20 Pfennig sreiznmachen.

^ Der neue Erlaß des Kultusministeriums über die
Notreife - Prüfung  beseitigt eine Härte , die bishc,
bestand in der Anordnung , die Notprüfung für Oberprimaner
erst im Juni ckbzuhalten . Wenn jetzt gesagt ist, daß eine
Ausnahme für früher Einberufenen gemacht werden soll, ist
das sehr zu begrüßen . Jetzt können also Unterprimaner
die Prüfung ablegen , wenn durch Konferenzbeschlutz festge¬
stellt wird , daß der Primaner in die Oberprima versetzt
würde.

# Ankauf getragener Kleider , Wäsche und
Schuh waren.  Von morgen , Dienstag , an werden zu¬
nächst in Dillenburg , später auch in anderen Orten de»
Kreises , Beauftragte  der Kreisbekleidungsstelle nach ge¬
tragenen Bekleidungsstücken in den Wohnungen Nach¬
fragen  und diese in die Schätzungsstellen (Gerhard , La-
parose und Baum ) bringen . Hier wird durch die amtlich
verpflichteten Schätzer der Preis festgesetzt und nach Ueber-
einstimmung des V .wäuheres mtt dieser Preisfestsetzung da»
Entgelt durch die Kasse der Kreisbekleidungsstelle (Vorschuß¬
verein ) sogleich ausgezahlt . Kleidungsstücke , Wäsche, Web-
und Stvickwaren werden angenommen , ivenn dieselben nach
erfolgter Desinfektion und Reinigung sich zur Wiederinstand¬
setzung und znm späteren Verkauf tauglich erweisen . Schnh-
werk wird in jeder Verfassung angenommen , da aus Leder,
Ersatzstoffe gewonnen werden . Es ist vaterländische
Pflicht  zur Streckung des Mangels an Textilstoffen und
Leder beizutragen ; es ist Unrecht am Vaterland , mit nicht
durchaus notwendigen getragenen Kleidungsstücken zurück¬
zuhalten . Es empfiehlt sich, zur Abgabe geeignete
Stücke  für die nächsten Tage beim Vorsprechen der Be-
auftragten bereit zu halten.

Provinz und ßacüöarlcltaft
Herborn,  27 . Jan . Das „Herborner Tageblatt " wa»

infolge der Unterbrechung der Stromabgabe  sei¬
tens der Ueverlandzentrale genötigt , eine Nummer aus-
fallen zu lassen . Zwischenzeitlich hat es stch durch Ein¬
richtung auf eine andere Stromart  geholfen und hofft
nun ohne Unterbrechung weiter erscheinen zu können.

n. Staffel,  27 . Jan . Bei der hier stattgehabten Ver¬
pachtung von Domänenland  auf weitere 12 Jahr«
wurden fabelhafte Preise (bis zum dreifachen de«
seitherigen ) erzielt , und zwar Wohl infolge des hohen Preis¬
standes für landwirtschaftliche Produkte . Ta die Preise
aber für die nachfolgenden Jahre nicht dieselben bleiben
können, so ist es sehr ftaglich , ob die Landwirte später aus
ihre Rechnung kommen.

n. Villmar,  27 . Jan . Bei der Versteigerung vo»
Brennholz  durch die Gemeinde wurden für ein Klaste»
(4 Raummeter ) biszu85Mark  erlöst.

Frankfurt,  27 . Jan . Die Lebensmittelkonnnission
beschloß die Einrichtung einer vierten Fabrik  für die
Herstellung städtischer Wurst.  Wöchentlich werden in
den Bettieben fortan 600 Zentner Wurst bereitet . Für di«
rascheste Verteilung der Milch nach allen Stadttellen wer¬
den in Zukunft Kraftwagen tätig sein , die in ihrer „sroien"
Zeit auch noch zum Transport von Lebensmitteln benutzt wev-
den sollen . _

Wettervoraussage für Dienstag , 30. Jan . : Vorwiegend
trocken, bei wechselnder Bewölkung und wenig geänderte«
Demperatnr . _ _ _

Letzte naebriebten.
Sofia , 29. Jan . lT .lh ) Im „Mir " ist eine Verlaut

daran , erschienen , welch« die Ansichten der bulganschen
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SteBerung über eine eb. Herausgabe der toon de»
Bulgaren besetzten Gebiete wiedergibt. Das Blatt
Ichralbt: Infolge der Handelsweise der Entente müssen wir
Bulgaren alle Energie einsetzen, daß das Land, welche«
wir heute nrit unseren Waffen besetzt halten, nicht wieder
verloren gehe. Wir schaffen damit nicht etwa ein unnatür-
licheS Groh - Bulgarien,  sondern es wird dadurch
,ur das erreicht, was wir notlvendig brauchen, um exi¬
lieren zu rönnen . Bulgarienin seinenheuti-
tz« n Grenzen vermag den Frieden auf der  Bal-
lan - Halbinsel in Zukunft zu garantieren.

Amsterdam , 29. Jan . (T.U.) Nach einem Llohdsbericht
find in verschiedenen italienischen Städten  wegen der
lierrschcuden Kohleunot und der gesteigerten und ioachsenderi
LebenSmittelteuerringUnruhen  ausgebrochen. In Vene¬
dig  mußte Militär zur Wiederherstellung der Ordnung auf-
geboten werden.

London , 29. Jan . (Amtliche englische Meldung.) Der
Hilfskreuzer „Laurentic" (14892 to) ist am 25.
Januar an der englischen Küste von einem deutschen Un¬
terseeboot oder einer Mine versenkt  worden . 12 Offi¬
ziere, 109 Mann sind gerettet.

Amsterdam , 29. Jan . (Schiffsverluste in Eng-
I a n d.) Aus London wird berichtet, daß nach Pridatmel-
dungen von Lloyds tm Monate Dezember noch 19 Dampfer
«IS vermißt angegeben werden, über die bisher keine Mit¬
teilungen veröffentlicht wurden. 14 davon sind englische.

Madrid , 29. Jan . (Meldung der Agence Havas.) Nach
Zeitungsmeldungen haben Verbrecher versucht, den König¬
lichen Zug bei Granada zum Entgleisen  zu brin¬
gen. Das Unterstaatsministerriat des Innern soll den neuen
Anschlagsversuch amtlich bestätigt  haben.

Stockholm, 29. Jan . „Rußkoje Slowo" zufolge ist es
bestimmt, daß der König von Rumänien  mit seinem
ganzen Hofe den Palast Potemkins zu Jekaterinoslaw in
Südrußland als Residenz für sein Exil gewählt hat . (Da
lann es der gewissenlose schwächliche Führer seines Volkes
Wohl aushalten !)

Kerantwortl . Schriftleiter : E. Weidenbach,  Dillenburg.
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aller Art sch ell und ge¬
wissenhaft. (3379

I . Müller , Siegen.
Frtedrtchftraße 30/1.

Fernspr 755.

RsMlmstkl
sofort, spätestens zum 1.März
gesucht. Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften erbeten an

Haigerer Hütte , A.-G.,
Hochoseorork Hriger.
Fleißiges, treues, eoang.Mädchen,

»icht unter 18 Jahren, das
sich keiner Arbe t scheut und
kinderlieb ist, sofort gesucht.

Frau Albert Nöh,
Beuel a. Rh .,

Wilhelmstraße 167.

■■■■ <X l_ -

bkna sv: . , 8X10 * 12 em
Billgrödse : . 6X6 em

M . 13 50
Im Pfundpaket zu versenden

Derselbe Apparat
Nr 910, . . 6X9 M. 16.50
Nr. 911, . . 6h,XII M. 20.-
Aasserdem grösste Auswahl

erstkl. Kameras

filmt Wohin»?,
bestehend aus Küche, Wohn¬
zimmer und Schlafg laß,
Kellerraumu. Holzstall zum
1. März zu vermieten.

Näheres Marktstraße 3.

nur namhafter Fabriken.
6 teil. Rollfilm 6X6 M. 1.—
6 , , 6X9 M. 1.20
6 , , 6-/,XU »1. 1.35
MusterbJder und Listen auf

An ragen.

Hs Schmack,
Photohaus, Siegen,
Bahnhofstr. 12, Tel . 491.
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Todes-Anzeige.
Heute Mittag entschlief sanft in dem Herrn

nach langem, schwerem mit Geduld ertragenem
Leiden, mein lieber Mann, unser guter Bater,
Sohn, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

Met/gejrmeiater

Carl Liöber
im 49. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Emma Löber ged. Götting.
Psalm 73, B. 23 - 26. 326
Hatger , den 27. Januar 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag um
3 Uhr statt.

DfliUuns.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgänge unseres lieben Kindes

lledwig
sagen wir allen auf diesem Wege herzlichen Dank.

Hatger , den 29. Januar 1917.

Familie Unverzagt.

Es ist vckcklldW Wißt.
getragene , niAt durchaus « otwend ge Kleidang
«kas -Ue und Schadwareu gegen Bezahlung der Kreis-
bekleidungsst lle zu überweisenI 327

Son«1ckg, de» 4 Aekruar 1816, aöevds ß
im Thter ' schen Saale in Dillenburg

Oäterlflndische Kunügehi

Farbbänder, Kablepaplere,
VervlelfältlaanasApparate
ROPltf-flftlRtl empfehlen

Gabi*. Richter . Dillenburg.

Ansprachen: Gymnasialdirek or Prof Dr . End,
Reichsbankvorstrher Hollü -der,
Stadtverordneter Dr. Dönges.

Mitwirkung des Seminarchores, eines Schülercho
Städtischen Volksschule und de« Gymnasialorcl

Stuhlreihen. Jedermann ist eingeladen. 1
332 Der Bürgermeister Giv

Arbeiter,
100 männliche, 100 weibliche und 50 jugendliche
Arbeiter gegen Akkord und hohen Lohn sofort gesucht.

Sprengftofffabriken HoPPrcke
Aktiengesellschaft, 327

Fabrik in Wiirgendorf i W.

Landwirtschaftlicher Verein.
Grurral'versammlun,
DirnStag Abend 8V, Udr im Vereins-Lolal.

Jahresbericht — Kassenbericht
Neuwahl des Vorsta des
Besprechung über Austausch von Saatkar

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der P- rftani.

Kriegsbeschädigte
besuch , m. Vort , Handeinrealschule

Paedagsgium 6ie*sen Ob. Hessen.

Gesucht
jüngeres braves Mädchen
tagsüber. Oranienstr. 19.

dt  Holzhauer "̂ a
werden geg « gnt u Akkordlohn gefacht - MelW
bei Stadlforfter Schneider , — Hohl 13.

Dillenburg , den 28. Januar 1917.
Der Magistrat .'

X « K« X! KKXX
Rolifilm-Kamara

Nr . 909. Todes-Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche M tteilung,

dass unser guter , unvergesslicher Vater , Schwiegervater , Grossvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Metzgermeister Jacob Brambach,
Stadtältester und Veteran von 1866u. 1870/71

Im A ’ter von nahezu 73 Jahren nach längerem Kranksein gestern abend
7 Uhr entschlafen ist

Dia tranerndan Hinterbliebenen
ln deren Namen

Fritz Brambach.
Dillenburg , 28. Januar 1917.

Die Beerdigung findet statt Dienstag , den 30 . Januar 1917,
nachmittags 3 U .ir.

Am 2 7. d. Mts. entschlief sanft nach längerem Leiden

Herr Stadtältester Jakob Brambach,
Magistrats- und eherniliger Feldgerichts-Schöffe, Mitglied des
Schätzungsamtes und der Schuldeputation der Stadt Dillenburg.

Während einer Reihe von Jahren, die für die Entwickelung unseres
Gemeinwesens überaus wichtig waren, hat der Heimgegangene ln seinen
Ehrenämtern aufopferungsfreudig und selbstlos mit warmem Verständnis für
das Wohl und Wehe seiner Heimatstadt uaermüilch gewirkt.

Als sachkundiger und erprobter Berater ist der Entschlafene in seiner
26jährlgen Tätigkeit als ehemaliger Feldgerlchtsschöffe und bei Durchführung
der seinerzeit soviel aogefelndeten Güterkonsolidatioa in der Gemarkung
Dillenburg mit warmem Verständnis besonders erfolgreich hervorgetreten.

Wir werden dem hochverdienten Heimgegangenen weit über das Grab
hinaus ein ehrendes und dankbares Gedenken bewahren.

Dillenburg , den 28. Januar 1917.
Namens

des Magistrats: der Stadtverordneten-Versammlung:
(liierlieh , Bürgermeister . Prof . J . Noll , Stadtverordneten -Vorsteher.
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